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Staatsanzeiger für das Großherzogtum Baden
WoMsrvirLfchclftLrche Weit '

crge.
Tie amerikanische Trustgefahr für Deutschland .
Tie konservativen „ Dresdner Nachrichten" schreiben :
Das amerikanische Großkapital ist auf dem besten Wege ,

Europa zu " erobern und namentlich Deutschland wirtschaftlich
von den Trustmagnaten Nordamerikas abhängig gn machen .
Besonders groß ist die Vertrustungsgefahr in der Zigarettrn -
industrie . In letzter Zeit haben sich die Verbände der Fabri¬
kanten und Händler lebhaft mit dieser Frage beschäftigt , es
haben auch in Wiesbaden und . Frankfurt a. M . vertrauliche
Konferenzen industrieller Grossisten und Detaillisten stattge¬
funden . Über die Ursachen der Bewegung gibt uns der Frank¬
furter Geschäftssührer des Hansabundcs , Herr Syndikus Ru¬
dolf Goerrig , folgende Auskunft :

„ Die -amerikanische Trustgesahr . besieht nicht erst seit gestern
und heute. -Seit Jahren schon beschäftigt uns das Petroleum¬
problem. Von unserer Gesamteinfuhr von 0(30 000 Tonnen
Petroleum entfallen auf die Vereinigten Staaten 750 000
Tonnen . Die einzigen noch teilweise unabhängigen Länder :
Österreich , Rußland und Rumänien , senden uns zusammen
nur 210 000 Tonnen . Ter gesamte deutsch : Handel in Petro¬
leum ist vernichtet. Von den früheren größeren
Firmen besteht nichts mehr als der gute deutsche Name , den
die Agenturen der Standard Oil Company beibehalten haben,
um bei dein Publikum den Eindruck zu erwecke» , als würde
es noch von Deutschen bedient. Volkswirtschaftlich mag es ja
etwas Berauschendes haben, trenn man sich vorstellt, daß fast
auf dem ganzen Erdenrund das Petroleum von der Quelle
bis zuir Lampe des Verbrauchers durch eine einzige Gesell¬
schaft geleitet wird . Eine solche Konzentration erspart viele
Ztoischcninstanzen, gibt die Möglichkeit , das Ganze wirtschaft¬
lich verständiger zu leiten ; dadurch könnten ganz außerordent¬
liche Gewinne im Interesse der Konsumenten gemacht werden.
Aber der Konsuinent bekommt nicht die Ersparnisse , sondern
sie fließen nach Amerika , Herrn Rockefeller zu und den von
ihm kontrollierten Gesellschaften. Wo der verzweifelte Kampf
zwischen dem Trust und den .Outsidergesellschaften noch geführt
wird — cs sind nur ganz sporadische Stellen — , notiert das
Petroleum ganz anders als dort , wo die Standard Oil Com¬
pany beveits die Herrschaft hat . Jede Erhöhung des Preises
um nur 1 Pf . pro Liter Petroleum macht aber für das deutsche
Volk schon 100 Millionen Mark Mehrbelastung im Jahre aus .
Seit Jahren sinnt man vergebens auf Abhilfe, und so mehren
sich die . Stimmen derer, die den -Teufel durch Beelzebub ver¬
treiben , das Trustmonopol durch ein Reichsmonepol ersetzen
wollen.

Und schon bedroht das Großkapital , den: in Amerika durch
die Antitrusigesetze der Boden immer heißer wird , raue euro¬
päische und vor allem deutsche Industrien !. Zunächst ist die
Zigarettenindustrie gefährdet . T -er amerikanische Tabaktrust
hat für seinen Vorstoß in Deutschland den denkbar günstigsten
Augenblick gewählt . Die Industrie fabriziert zwar , zurzeit
sogar ziemlich lechhaft, mancher fabriziert sich aber von Tag
zu Tag ärmer . Für die Macht des Trustes aber zeugt die
Tatsache, daß 90 Prozent der amerikanischen Zigarcttenpro -
duktion durch ihn reguliert werden, und daß gleichfalls 90 Pro¬
zent des Detäilverkaufes in den Händen der von ihur gegrün¬
deten „Amte Cigar Stores Company" liegt . Die Auflösung
des Trustes , die im Herbst des vergangenen Jahres wegen ver¬
schiedener Verfehlungen gegen das Shermangesetz erfolgte, hat
nichts genützt. Unter anderem Namen ist er neu erstanden,
hat nur seine Toilette gewechselt , wie Roosevelt treffend be-
irarkte . Wie viele Firmen dem Trust bisher in Deutschland
verfallen sind , läßt sich schwer feststellen . Der Trust will nicht
nur durch Weiterführumg der früheren Fabriknamen dem Pu¬
blikum den Wahn erhalten , als kaufe es noch die altgewohnten
Fabrikate , sondern sucht auch durch möglichste Verschleierung
des Anschlusses an den Trust , der Abwehrbewcgung der Händ¬
ler zu begegnen. Wenn nicht bald Einhalt geboten wird , wer¬
den weitere Unternehmungen aufgekauft . Tausende von Trnst -
läden eröffnet und taufende von Existenzen mit dem Ruiin be¬
droht werden . Auch den deutschen Tabakbau wird der Trust
an sich reißen , wie er ja einen großen Teil der türkischen Ta¬
bakpflanzer bereits in seinen Bann brachte. Es liegt in der
Natur jedes Trusts , daß er den von ihn , monopolisierten Ge¬
schäftszweig von der Produktion der Rohmaterialien bis zum
Kleinverkauf der Erzeugnisse an den Konsumenten unter Aus¬
schaltung jedes Zwischenhandels zu beherrschen sucht. Auch
die Konsumenten sind durch die Vertrustung bedroht, denn
man glaube ja nicht, daß die Zigaretten durch den Trust billi¬
ger und besser werden . Der Trust diktiert Preise und Quali¬
tät . Jede Konkurrenz ist ausgeschlossen . Das überschüssige
Kapital aber bleibt nicht im Lande , sondern wandert nach
Amerika.

Die beste staatliche Abwehr wäre ein Antitrustgeseb nach
Lstervchchischcm Vorbild , das dem Trust die Verkehrsmittel sperrt .
Im übrigen sind Handel u . Industrie auf die Selbsthilfe ange¬
wiesen, die im wesentlichen darin bestehen wird , nicht nur die
Interessenten ', sondern auch das kaufende Publikum über die
große Trustgesahr aufzuklären und an das wirtschaftliche Ber -
antwortlichkeitsgefühl und das nationale Empfinden des deut¬
schen Volkes zu appellieren .

"

Tie Arbeiterfrage in der Landwirtschaft,
In einem sehr beachtenswerten und alle Kreise, die sich

mit dem volkswirtschaftlichen Leben befassen , interessierenden
Artikel behandelt Tr . . Alfred Schneider im Badischen Land¬
wirtschaftlichen Wochenblatt die „ Arbeiterfrage in der Land¬
wirtschaft"

. Wir entnehmen seinen Ausführungen sagendes:
Die Beschaffung der notwendigen Arbeitskräfte für die

Landwirtschaft ist eine der wichtigsten Fragen der Gegen¬
wart , zumal sie im engstens Zusammenhang mit der Fleisch -
nnd Milchversorgung der Städte steht . Denn es ist begreif¬
lich, daß wenn ein Landwirt jahraus jahrein mit Dienstboten
sich Herumplagen muß , er eines Tages der Sache überdrüssig
wird und dann in gar manchen Fällen zur viehschwachen ,
wenn nicht gar zur viehlosen Wirtschaft übergeht . Das Dienst-
botenprobkem mit seinen Klagen über die Unzuverlässigkeit
des Gesindes usw . ist übrigens nichts neues . Wir finden es
schon in den Aufzeichnungen früherer Jahrhunderte geradeso
wie in der Gegenwart . Neu ist , daß zurzeit der Landwirt
nur mit sehr großen Schwierigkeiten und gar oft überhaupt
keine Leute für seine Arbeiten findet .

Die Ursachen dieser Erscheinung sind in der Hauptsache
folgende : a . Die große Anzahl von Auswanderungen , beson¬

ders in den 50er Jahren des vorige» Jahrhunderts , wodurch
deu '

^ Deutschen Reiche, insbesondere der deutschen - Landw irt -
schaft , rund 9 Millionen Arbeitskräfte verloren gingen , b.
Die Abwandrrnng vom Lande in die Städte und Jndnstrie -
plätze .

Ferner sind als Gründe für die beobachtete Arbeitcrnot
auf dem Laude nach den Veröffentlichungen des Deutscher »
Landwirtschaftsrates aus dem Jahre 1894 weiter noch an -
zugeben : 1 . „Die persönliche Behandlung der Arbeiter seitens
der Arbeitgeber oder deren Beamten ; 2. die Art der Löbnung ,
ob Geld oder Naturallöhnung ; 9. die Höhe des Gcldiohncs ,
sowie die Qualität und Quantität der Naturallöhnung ,
darunter namentlich die Beschaffenheit der Wohnung ; 4 . die
größere oder geringere Sicherheit für den Arbeiter , das
ganze Jabr hindurch Lohnverdienst zu finden ; 5. die Wahr¬
scheinlichkeit oder Unwahrschcinlichkeit, auch für die Zukunft
unter mindestens nicht ungünstigeren Bedingungen a» der
gegenwärtigen Arbeitsstätte bleiben zu können.

"
Der Verfasser geht dann auf einzelne der vorerwähnten

Gründe ein und weist darauf hin , was bis jetzt schon zur Be¬
kämpfung der Arbeiternot auf dem Lande getan worden ist.
So hat sich unter anderen die Großh . Regierung in dankens¬
werter Weise bereits des öfteren schon mit dieser Frage be¬
faßt . Auch der Verband Badischer Arbeitsnachweise hat sich
in anerkennenswertem Umfang auf diesem Gebiete schon be¬
tätigt und seit seinem Bestehen, bzw . seit 1898 , die Einstel¬
lung von 97 820 landwirtschaftlichen Arbeitskräften in die
Wege geleitet. Weiter wurden auch von der Badischen Land -
wirtschaftskammer im Interesse einer wirksamen Bekämpfung
der Arbeitcrnot verschiedene Einrichtungen ins Leben geru¬
fen. So z. B . die Auszeichnung landwirtschaftlicher Dienst¬
boten für langjährige treugeleistete Dienste . Die Auszeich¬
nung erfolgt abwechslungsweise alljährlich in 2 bis 3 Kreisen
des Landes . Bisher erhielten in den letzten 8 Jahren in den
Kreisen Baden, Freiburg , Heidelberg, Konstanz und Mosbach
429 landwirtschaftliche Dienstboten je eine Ehrenurkunde und
ein Geldgeschenk im Werte von 10 M . Außerdem hat sich die
Ländwirtschaftskammer mit den . Verband Badischer Arbeits¬
nachweise ins Benehmen gesetzt, um durch gegenseitige Ver¬
einbarungen ein Zusammenarbeiten mit denselben auf dem
Gebiete der Beschaffung landwirtschaftlicher Arbeitskräfte zu
erreichen. Weiter ist hier noch herorzuhebeu , daß von seiten der

: Landwirtschastskanimer in Wort und Schrift Propaganda für den
Arbeitsnachweis gemacht wird und von ihr Erhebungen unter
den Landwirten über den Umfang der Arbeiternot auf dem
Lande in der letzten Zeit veranlaßt worden sind Aus dieser
Umfrage geht deutlich hervor , daß tatsächlich auch bei uns in
Baden eine Arbeiternot auf dem Lande besteht.

Irr dem Artikel wird sodann auf den Umfang des land¬
wirtschaftlichen Betriebes in Baden hingewiescn und festge¬
stellt , welche Arbeitskräfte für denselben notwendig sind. Auch
hieraus ergibt sich, daß die schon erwähnte Arbeiternot auf
de,n Lande bei uns in Baden keine unerhebliche ist. Wenn
ip cirtsprcchender Weise Staat , der Verband Badischer Ar¬
beitsnachweise und die Badische Landwirtschaftskammer Zu¬
sammenwirken, dann dürfte es sich vielleicht in absehbarer
Zeit ermöglichen lassen , wenn auch nicht ■ eine vollständige
Beseitigung, so doch wenigstens eine weitgehende Milderung
der Arbeitcrnot auf dem Lande im Interesse unserer heimi¬
schen Landwirtschaft zu erreichen.

Bierverbrauch u . Bicrversteuerung in Baben 1910 u . 1911 ,
Im Vergleich mit den Vorjahren ist die Zahl der im Grvß >-

herzogtum vorhandenen Bierbrauereien im Jahve 1910 weiter
gesunken . Noch vor 10 Jahren betrug die Zahl der Braun -
bierbrauereicn 619, die der Weitzbierbraueveicn 81 , im Jahre
1910 dagegen 456 bezw . 67. Der Malzverbrauch hat sich von
645 928 im Jahr «: 1909 auf 664 901 Dz . , d . h. um 81 027 Dz .,
die Biererzeugung von 3,2 Mill . auf 2,8 Mill . Hektoliter , also
um rund 0,4 Mill . Hektoliter verringert . Offenbar hängt die¬
ser au!sfällige Rückgang in der Mererzeugung unseres Landes
neben sonstigen Gründen (z. B . der sich weiter verbreitenden
Enthaltsamkeits - n . Mäßigkeitsbewegungen ) mit der am 1 . Fe¬
bruar 1910 in Kraft getretenen Änderung des Biersteuerge¬
setzes, durch das die Anfangssteuersätze von 8 auf 13, die
Höchststeuersütze von 18 auif 21 M . erhöht worden sind und fer¬
ner mit dem im Anschluß an diese Biersteuererhöhung da und
dort beobachteten Bierbohkott seitens der Arbeitcrbevölkerung
zusammen.

In welchem Umfange einzelne Bierbrauereien im Jahre
1910 ihren Malzverbrauch und .damit ihre Biererzeugung ein -
geschränkt haben, zeigen u . a. folgende Zahlen : Der Malzver¬
brauch der drei größten Bierbrauereien im Lande , die je 20 000
Doppelzentner und mehr im Jahr verbrauchen , ist von 91833
auf 60 062 Tz ., also um rund 34,2 Proz . , der Malzverbrauch
der Brauereien mit einem Verbrauch von je 10—16 000 Dz.
von 92 473 auf 56 207, mithin um rund 39,2 Proz . gesunken.

Zum- erstenmal seit vielen Jahren stieg die Zahl der klein¬
sten Brauereien mit einem Verbrauch von 100 Dz . und zwar
von 175 , auf 177. Auch die Bierausfuhr , die 1909 noch 360177
Hektoliter (dcwon gingen 183 000 Hektoliter nach Elsaß -Lothrin¬
gen , 73 000 Hektoliter nach Norddeutschland) betragen hatte ,
verringerte sich 1910 um rund 26 000 Hektoliter . Schließlich
sei noch crioühnt, daß der Steuerertrag von inländischemund
eingeführtem Bier trotz der Verringerung des Malzverbrauchs
um ' ungefähr 3,8 Millionen Mark im Jahre 1910 höher war ,
als im Vorjahre.

Etwas anders ist das Bild , das die Statistik über den Malz¬
verbrauch und die Biererzeugung im Jahre 1911 gibt . Der
Rückgang bei der Gesamtzahl der Bierbrauereien des Landes
bat allerdings muh im Jahre 1911 cmgehalten. Tie Zahl der
Braunbierbrauereien ist auf 460 , die niederste Zahl , seitdem es
eine Statistik über die Bierbesteuerung gibt , gesunken ; die Zahl
der Weißbierbrauercien hat sich um eine vermehrt . Die Ab¬
nahme der Braunbierbvauerpien entfällt einzig und allein auf
die kleinsten und kleinen Brauereien . Dagegen ist die Zahl
der Großbrauereien , die einen Malzverbrauch von 10 000 Dz.
und mehr im Jahr haben, von 12 im Jahre 1910 auf 16 ge¬
stiegen . Ter Gesamtmalzverbrauch aller Brauereien hat im
Jahre 1911 um 69 391 Tz . oder um 10,6 Proz ., die Biererzeu¬
gung um 407 276 Hektoliter oder um 14,5 Proz . zugenommen ;
das Mehr entfällt vorwiegend aas die großen und mittleren
Brauereien . — Bemerkenswert ist , daß die Bieraussuhr gegen¬
über dem Vorjahre wieder um 21430 Hektoliter gestiegen ist ;
allein nach Elsaß -Lothringen sind im Berichtsjahr 15 574
Hektoliter mehr als im Vorjahre ausgeführt worden . Gestiegen
ist im Jahre 1911 auch die Biereinfuhr , besonders aus den
Nachbarländern . Bayerisches Bier ist in einer Menge von
188 972 , würitembevgisches Bier in einer Menge von 74 435,

' elstissischr» Bier in einer Menge tuiu lO ,100, . auaaiadisebes Bier
iu einer Menge von 6020 Hektoliter nackt Baden verbracht wor-den . ■" ' ' -

f l
«“ cr *rtr “ß 'von inländischem Bier ist im Jahre 1911'

auf 12,3. Millionen , von eingefübnem Bier auf 15 ' Millionen
Mark ^ -.stiegen.

Trr Verbund der badischen Hnndiverkergellvssenschnfteik
im Jahre 1911/12.

m 1>‘ti>'ifc£|fr Handwerkergenossenschaften ist im
4>er>chts;ahr in seiner Entwicklung '' wieder um ein giües 3tiirf
tjotlimrtä Ockommen und hat im , ganzen 10 neue Gen offen -

gewonnen. Von letzteren bestand eine schon früher ,alle übrigen dagegen, und zwar 3 im Bäcker - , 4 sin Sion *.
V E ^ chueidergewcrbc und 1 Einziebaingsgenosteä -

. ichaft sind neu gegründet worden . Der Verband setzt
9ch J ^ myehr !zusammen aus 35 Einkaufs -Rohstossge -
noßenschaftcn,^ 8 Magazin - und 2 Wcrkgenostenschasteu, 1
Produktwgenoyenichasten, 1 Krastabsatz- und 1 Einziehungs -
90swffenschaft, . insgesamt aus 51 Genoffenschaften mit 2236
Mitgliedern .

Den stärksten Zugang brachten die Genosseuschafteu im
Backergewerbc , mit zusammen 104 Mitgliedern ; cs sind dies
die Einkaufsgenossenschaften der Bäcker in Kehl, Baden -Ba -
den , Karlsruhe und die Hefebezugsgenossenschaft der Bäcker
in Osfenburg . In nächster Zeit können dein Verband wahr¬
scheinlich noch 4 weitere Bäckergenyffcn schäften zugeführt wer¬
ten . Durch die Bemühungen des Verbandes ist im Berichts¬
jahr eil/ Zusammenschluß der Bäckergenossenschaften zu ge¬
meinschaftlichem Einkauf zustalidcgekoniincn und es besteht
die Aussicht , daß sich die Vereinigung bei guter Weiterent¬
wicklung in eine Zentraleinkanssgenossenschastder Bäcker um¬
wandeln wird.

An. eigenen Geldern verfügten .die einzelnen Verbands - ,
genossenschaften im abgelaufenen Geschäftsjahr ' znsammeri
über 469 410 M . in Geschäftsanteile» und 174 470 M . in
Rücklagen . Diesen 643 880 M . gegenüber standen ihnen an
fremden Geldern 1884 736 M. zu

'
Gebote , o. h. erwa das

Doppelte der vorgenannten Summe ... Die geschäftlichen Er¬
folge der Verbcmdsgcnossenschnften sind im allgemeinen nicht
nur befriedigend, sondern günstige zu nennen ; sie zeugen
von der segensreichen -Arbeit des - genossenschaftlicheri Ge-
meirlsinns im gewerblichen Mittelstände unseres Landes . Bei
einem Warenumsatz von 8 796 480 M . wurde ein Gesamtge¬
winn von 17g 037 M . erzielt. Tie Geschäftsanteile haben
sich teilweise recht hoch verzinst , so bei den Bäckerm-uMe »»-.
schäften mit 32,2 Proz . , bei der Eiiitaussgeuosscnschaft der
Kleinbraner inst 24,8 Proz ., bei beu Frtseurgeuuffenschäfteil
urit 28 Proz . Geschäftlich sehr gut entwickelt hat sich

’ auch
die dem Verband angeschlosscne Einkaufsgenossenschaft der.
Gipser - und Stnkkateurmeister Süddeutschlands. Dieselbe ist
zu dem Entschluß gekommen , die Errichtung eines eigenen .
Gipswerkes iu die Wege zu leiten. Die Verzinsung der Ge¬
schäftsanteile erreicht bei ihr 66,7 Proz . , bei der Untcrbadi -
schen Baumaterialien - Einkaufsgcnosseuschast 37 Proz . , bei
den Maler - und Tünchergenossenschasken ^8,8 Proz . und bei
der Genossenschaft des süddeutschen MesserschmiedevcrbandeS
18 Proz . Mctzgcrgenojsenschaften gehören dem Verband erst
4 ' an , sie befassen sich insbesondere mit der Haut - und Fett -
verwcrtung und mit der Verwertung der Abfälle. Hinsichtlich
ihrer Gewinnergebniffe stehen st ? mit 66 Proz . an erster
Stelle . Bei den Schuhmachergenossenschasten machte der er¬
zielte Reingewinn 29,6 Proz . des Betrags der Gcschästsari-
teile aus . Diese » geschäftlichen Erfolg haben sie größtell -
teils . ^

d, h. soweit er den billigen Einkauf von Rohstoffen
betrifft , der Wirksamkeit ihrer Zentralciukaufsgeuossenschaft
in Mannheim zu verdanken . Auch im Schuhmachergewerbe
steht für die nächste Zeit ein Zuwachs an Genossenschaften für
den Verband zu erhoffen. Nicht recht vorwärtsgehen will es
mit dem Beitritt der Tapeziere, wie . Wohl gerade , die Karls¬
ruher Ein - und Verkaufsgenossenschast ganz schöne Erfolge
zu verzeichnen hat ; der Gewinn beläuft sich hier auf 36,6
Proz . _ Auch bei den Schlaffer » und Schneidern haben sich
die geschäftlichen Ergebnisse ziemlich günstig gestaltet ; bei
den Schreinern entspricht der Reiiigewinn nur einer Ver¬
zinsung von etwa 4 Proz . Mit Hilfe des Verbandes ist es
der Holzwarcngenossenschaft Bernau , deren Betrieb eine
nainhafte Erwerbsguelle der dortigen größtenteils landwirt¬
schaftlichen Bevölkerung bildet , gelungen, neuerdings zwecks
Erleichterung ihres schwierigen Absatzes mit landwirtschaft¬
liche« Genossenschaftsvcrbänden im Geschäftsverkehr zu tre¬
ten . Auch die Krnftabsnbgcnossenschaft Hcrrischried, die sei¬
nerzeit zur Unterstützung der Handweber aus dem Wald ge-
grüiidet wurde und nach dieser Richtung hin sehr segensreich
gewirkt hat , entwickelt sich mit der Zeit günstiger . Eine ganz
neue Art von Genossenschaften im Verband sind die Eis¬
genossenschaften der Konditoren von Frciburg , Heidelberg ,
Karlsruhe und Psorzheiur.

Unter den Einnahmen des Verbandes für das Geschäftsjahr
1911/12 in Höbe von 9201 M. besindet sich ein Staatszuschuß
von 3800 M. , ferner 1800 M. aii außerordentlichen Zuwen¬
dungen der Groß !, . Regierung. Beiträge der Genoffenschaften
mit '

1536 M .
' und der Handwerkskammern mit zusammen

1800 M . Der Haushaltungsplan 1912/13 rechnet mit einem
ordentlichen Staatszuschuß von 4000 M . Als Vermögen de?
Verbandes kommen 524 M. in Betracht. Die Entwicklung
des Verbandes zeigt, daß das Handwerkergenossenschafts¬
wesen von Jahr zu Jahr an Umfang und Bedeutung gewinnt .
Im letzten Geschäftsjahr haben 13 Genossenschaften durch
Vermittlung des Verbands zu den Kosten der ersten Einrich¬
tung von der Großh.- Negierung Beihilfen in Höhe von zu¬
sammen 6000 M . erhalten.

Ter Taatenftnnd in Baden zn Anfang des Mvnats
Dezember 1912.

Im abgelaufcnen Monat November war die Unter¬
bringung der Herbstsaaten wegen der andauernden Nässe
immer noch vielfach behindert, so daß mancherorts jetzt noch
nicht alles gesät ist , infolge der kalten und frostigen Witte¬
rung geht das Keimen der Spätsaaten , namentlich in den
gebirgigen Teilen der südlichen Landestcile nur langsam vor
sich . In verschiedenen Bezirken des Schwarzwaldes (Triberg ,
Billingen , Bonndörf, Neustadt, Schönau , Walfach ) liegt
in höheren Lagen, zuni .Teil schon wochenlang Schnee .
Die frühere» Saaten , namentlich von Winterroggcn ,
sind meist gut aufgelaufen und zeigen fast durc^K
weg einen gleichmäßigen und dichten Bestand . Im
allgemeinen hängt viel von der Witterung des bevorstehenden



Winkers ab, ein 'rauher, ttudfencr und schneearmcr Winter
<väre sicher sehr nachteilig , während die jungen vielfach , nochschr -'schwachen - Giraten ' unter einer schützenden

'
Schneedeckeviel besser durch den Winter , gerächt - werden tonnten. Sehr

zahlreich sind immer noch die Klagen über Mäusefratz in Ge -
treideäckern und auf Wiesen , namentlich auch auf Kleeäckcrrr ,Auch Schnecken Und Saatkrähen" richten ' lirancherorts mehr
oder weniger erheblichen Schaden an. ,

Zum Beginn des Monats Dezember war , der Stand der
Saaten (bei Nr. 1 sehr gut, Nr . 2 gut usw .) , bei Winterwei¬
zen 2,7, Winterspelz 2,7, Winterroggen 2,6 , bei WinterweizenMit Raggen 2,3, bei Winterspelz mit ' Roggen 2,6 und bei
Winterspelz mit. Weizen 2,7 .

Geschäftsbericht des städtischen Arbeitsamts Karlsruhe .
Das städt. Arbeitsamt Karlsruhe hat soeben seinen Ge¬

schäftsbericht für die Jahre 1810/1811 herausgegcben . Derb
Bericht entnehmen wir folgende Angaben : Nachdem im Jahre1806 eine 4jährige, außerordentlich günstige Entwicklungs -
Periode unseres Wirtschaftslebens ihren Höhepunkt erreicht
hatte , zeigten sich um die Mitte des Jahres 1307 die ersten
Anzeichen einer rückläufigen Konjunktur . Immerhin blieben
die Verhältnisse bis zum Schluß des Jahres 1807 nicht un¬
günstig . Ersf das Jahr 1308 brachte einen allgemeinen Rück¬
gang im Geschäftsleben , der im Laufe des Jahres , 1808 zumStillstand kam , und dann einer ganz geringen Besserung wich »Die Besserung hat iui Laufe des Jahres 1810 angehalten, undim Jahre 1911 zu einer normalen Geschäftslage geführt .Im Jahre 1907 waren es 14 241 offene Stellen , 1808 18843!
und 1911 26 478 . Die Zahl der Arbeitsuchenden belief sich imJahre 1907 auf 21 766 . 1908 auf 34 868 und 1811 auf 38 361 .Einstellungen erfolgten 1907 7312, 1809 12070 und 191118 867 . Während die Summen der offenen Stellen und derEinstellungen eine ununterbrochene Steigerung aufweisen,zeigt sich bei den Arbeitsuchenden im Jahre 1810 ein Still¬stehen auf der Höhe des Vorjahrs.Bei den gewerbsmäßigen Stellenvermittlern betrug im
^ahre 1907 die Zahl der Arbeitsuchenden 6001 , der offenenStellen 7208 und der Einstellungen 4222 . Im Jahre 1909
4997

^
- . gezahlt 6607 Arbeitsuchende , 6228 offene Stellen und4227 Einstellungen und ,m Jahre 1911 waren es 4812 Arbeit -suchende, 4334 offene Stellen und 3448 Einstellungen. — DieTat^ keit des hiesigen städt. Arbeitsame umfaßt dann weitero,e Vermittlungstätigkeit nach auswärts , die sich stetig steigert .

dann die Lehrlingsvermittlung, den Wohnungsnachweis unddw Rechtsauskunftsstelle. Eine besondere Bedeutung hat '
.derWohnungsnachweis bis jetzt nicht erlangen können , doch ist>ein Ausbau im Anschluß an die Wohnungskontrolle geplant.D,e Besuchsziffer der Rechtsauskunftsstelle ist in stetigem« teigeit begriffen. Im Jahre 1907zvaren es «39. 1911 8037

Bc,uchcr . Auskünfte Nmrdcn erteilt im Jahre- 1907 934 und1911 5702 ' / * .

Finanzieller Wochenrückblick .
• 111' Otflittfurt , 12 . Dez. Der Schlüssel zu der gegenwär¬tigen Börfensituation liegt nach wie vor in der ungeklärtcii

politischen Lage und der Anspannung am internationalen
Geldmärkte . Hierzu kommt, daß die Vorbereitungen für die
Monatsabwicklnng diesmal schon recht frühzeitig getroffenwerde » , lind die Befürchtung, daß siir Schiebungen erheblichhohe Sähe zu zahlen sein werden , bestimmten die berufs¬mäßige Spekulation zu weiterer Zurückhaltuiig . Die im wei -; teren Verlaufe unserer Bcrichtsperiode von der Österreich¬
ischen Regierung anläßlich der Begebung der österreichischen
Schatzscheine nach Amerika abgegebenen Versicherungen , daßkeine kriegerischen Verwicklungen unter den Großmächten zu
befürchten seien, wirkten beruhigend , und es konnte sich dar¬
aufhin eine etwas freundlichere Haltung herausbilden. Eine
Stütze empfing die gebesserte Tendenz noch dadurch, daß der
Geldmarkt gestern eine leichte Entspannung erkennen ließ ,indem sich der Privatdiskont bei uns . auf 5*/ , Proz . ermäßi¬
gen konnte, und auch tägliches Geld etwas billiger als seither- erhältlich war. In Berlin hielt sich indes der Privatdiskontweiter auf 6 Proz. Außerdem wurde gemeldet , daß von
Frankreich aus wieder Pensionsgeld nach Deutschland offeriert
worden sei . Im allgemeinen neigt man der Aust 1t zu , daß
nachdem man bereits jetzt Vorsorge für die Ultiino-Bcrvind-
lickkeiten trifft, die Abwicklung am Monatsschluß sich leichter
vollziehen dürfte, als mancherseits angenommen wird . Tie
Deutsche Bank hat gestern Ultimogeld zu 8 bis 8 )4 Proz. ge-
gegcben uud erklärt , daß sie denjenigen ihrer Klienten, die in
der Regel Ultimogeld von ihr erhalten, auch solches diesmal
wieder zur Verfügung stellen , würde . Heftige Zuckungen voll¬
ziehen sich gegenwärtig wieder einmal an der Rewyorker
Börse . Die bekannte Entscheidung gegen die llnion Pacifir
Bahn im Verein mit den noch schwebenden Trustprozessen
bietet der Baissespekulation drüben willkommenen Anlaß, das
mühsam aufgcbaute Haussegebäude wieder zusnmmenzilrettzci ' .

Kursbericht der Karlsruher Zcituua .
'

*/*>.*•,.* 13, Dezember 1912 .
”

Rachdruck verboten .

Deutsche Staatspapiere .
:<t . . .Ttsch« K. Scbatzanw . j.y7J .2
4.. . do. . . . . . . fö.U.y4.t '3 »».—4.. . do. ÄnN nnt . bis 1Ö18 '. »3.334 .. . dv. M .y -.12Znt.Sck . — .
3Va do. •„ . . . 87 .503. . . do. . 77.60
4. . . Preuß. SkluitzaMv. still. *'-.12 —
4. . . do. . . . . . . fäu.y4.m »» 40
4 . . . do . fan.v4.io4. .. Preuß . Coni. unk. b. 1918 . . »».55
4.. . do . . . fäll .-. 7.12Int .Sch . —
4 . .. do. . .»3.20
N/, do. 87 .233. . . do. 77 .50

4 . . . Bad .
4 .. . bo.
4 .. . do.
3Va d0.
3r/a . do.
3% do.
&f* do .
ay a do.
31/, . do.
3' /s do.
3*/, do.
3. . . do.
4. .. Bcchr
4. . . do .
4 . .. do
4.. . do.
4 . . . do .

Aul . v. 19A vrlsb- abOS
v. 08 u. 09 uk. b. 191.3

d. 1911 u . 12unk. b.1v21
«bgest. (fl) .

abgest.W!) . .
v. 1896 Abge't . .
Ü. 1802 ». 1894 . . v .
v. I960kdb. ab 19W . i
V. 1S02kdb . abl910 .
v. 1904unkdb . b. 1912 .
v . 1907 rmkdb. b. 1913 .
v. 1890 . .
Ablösmrgsrente . . . .
?.-B . -A'ü . kdb. ab O6 . :
r .-d .u.R .A.»nk.h.15

G.-Ä.u.Ä.A.unk.b.18 ..
E .-B .N.?l.A.unk.b.ZO .

»».40
SS.3O
»3.7»
92 .60

»0 .80

8S«— -

99 .10-
S».
99. —1
‘►9.10!

8V,Bayr .E . -B . u . 'Ällg. Aul. . .
Ar', do . Landeskultur-Rente . .
3. . . do. E .-B . Anl.
4. . . do. P 'ä!; . E .- Ü.Priontät .
Z»/ , do.
3*/» bo. -u. b . 1893 ^ . .
Sy, Bremer-V. 188- , 92 . 99
5. . . do. v. 1B6 u . 1902 - - . .
3. . . Elsaß -Lotyr Reute .
4 .. . Hamb .At .-A.am .1l»00n .O9 .
4. . . do. am . v !W7iliik. b . 15 .
4. . . do. 1908 iint. bis 1918 .
4 .. . do. 19'.«9 uttqb . bis 1912 .' 4 .. do. 1911 unk . bis 1931 . .
31/, do. Lt Rente .
3 ' - do. Sk. Nni . umort. . . .

<U. 18^7,91,93,99,199h
3. . . do. v. 18^ ',, 97 il !R>2 .
4 . . . Hessen v 1̂ 9 »kdb. .
4.. . do. V. 190'r unk. bis 1913 .' 4. .. do. v.1908u .1909rck.!>.1218

86 .7O

77 SO
»8 —
93 . —
87.—
76 —
77 .90
98.50
»8 40
»8.50
98 50
98 .80
87 75

78 —
»9 .60
»9 30
»9 50' Der Kursbericht enthält die Kurse einer Slusioahl mündelficherer Wertpapiere nach der B eröfsentlichun .z der frankfurter Börse .

3 ' rHessen ubqeft. —
sr , dv. 87 . —3. . . 75 .50
3. . . LLckmscheAentc . 78 .10
4.. . Württeiub. mitbfr . ln* Ititö . 99 50
4. .. do. „ „ »ttt 100 LL
Wf d». v. 1875 . . . 99 6ö
2-/, do. V. l87h/80 . . . . . .
3' .', - do. v. 1881 H', .
3- 1 do. V. 1885 35 . 88 85
3 ' /, do. v. 1900 .

dv. *. 1903 h. ff; .
3.. . vo. v. 1806 . . . . . . . . 79 .30

Städtische Aulehe »».

4. . . 3takt ;Sat>.c8 .» .03u! .t'. L: . »«.50
3V, b0. 1898/l,J09f6 ..1bt9 .W II) —
3. .. da 1886 . . . , —

Die vor der Präsidentenwahl vielfach geäußerte Meinung,daß nach Erledigung der Wahl sich emi allgemeine weitere
Auswärtsbewegung tu Amerika einstellen werde , hat alfa vor¬
erst ein klägliches .Fiasko erlitten. - Die -Leute -aus ' Wallstreetvorliegenden Kursmeldungen weisen zum Teil wieder ganzerhebliche Rückgänge auf , und gegen die letztest höchsten No¬
tierungen sind die -' führenden Spekülationswerte teilweise bis
zu 15 Dollar Wrüstgttvichen . Im Gegensatz zu diesem trübenBild lauten die Nachrichten über die wirtschaftliche Entwick¬
lung in den Vereinigten Staaten ziemlich günstig . Bemer¬
kenswert ist unter anderem der hohe Austragsbestand des
Stellstrusts im November . Tie .Hauptiimsätze vollzogen sichiowobl in Berlin als auch . hier aus dem Kaffaindustriemarktc ,da- das Kapitalistenpublikumdie gegenwärtig verhältnismäßig
niedrigen Preise der tonangebenden Jndustriepapiere zu An -
lagekäusen benutzt. Größere Steigerung erzielten cheinische
Werte , von denen - namentlich die dem Farbenkonzern ange-
börigen , wie Höchster , Badische Anilin, ' Elberfelder Farben¬
fabrik, Treptower Anilin und Tcheideanstalt zu höheren Prei¬
sen umgesetzt wurden . Tie Aktien der Maschine »»- »,i»d Fahr-
radfabriken wurde » ebenfalls zu höheren Preisen aus dem
Markte genommen . Auch Elrktrizikätsaktien konnten sich
etivas befestigen , namentlich Akkumulatoren Berlin , im Hin¬
blick auf das demnächst zuin Handel gelangende wertvolle
Bczugsrecht . Schlickert waren begehrt , und höher. Banken
lagen recht still und sind wenig geändert . In russischen Ban¬
ken fanden im Zusammenhang mit der Riesenunterschlagung
üLt Toeremingsbank in Helfingssor'

L größere Exekusiönsver -
kaufe statt , die einen starken Kursdruck erzeugten . Gerücht¬
weise verlautete auch , daß in Petersburg eine Bankdefrau -

- dati'on in Höhe von 1 Million Rubel borgekommen sei .
Von Transportivcrten konnten sich Schiffahrtsaktie« aus

die vorliegenden , günstigen Dividendenschätzuugen mäßig be¬
festigen ,

'wahrend Bahnaktien keine belangreichen Verände¬
rungen ausldcisen . Etwas mehr Nachfrage bestand für Schan -
tungaktien . Montanwcrte konnten sich gleichfalls etwas befesti¬
gen . Für Laura regten die Meldungen von der bevorstehen¬
den Erhöhung der oberschlesischen Roheiscnpreise an . Auch die
anderen hierhergehörenden Werte konnten leichte Besserungen
erzielen . Die Haltung der heimischen und ausländischen Ren¬
ten war eine schwache . Heute verkehrte die Börse in ziemlich
schwacher Haltung, im Zusammenhang mit den flauen Rew-
Yorker Notierungen und der Erwartung einer Diskonto¬
erhöhung der Bank von England, die aber nicht cintrat.

'
Pri¬

vatdiskont 57 * Proz.
4. . . ^ ladtBruck »ial09tttgb .b. 11
3*-, do. 1899 .

' — •
31 , do. Ettlingen rUqb. ab 09 . — .
4. . . do. Freibnrgu.00kb .ab07» .
3' , do, l88Iu .81abg . ,88ll
3' , do. -IM ! kv-b. ab 1994 ' . . . 60
4. . . do. .Heidelberg 1901 . . . .—. r- .
4 . .. do. 1907 iwf. bis 1913 . • ;
3 ' ', do. 1894 . —
3' , do. 1903 . —
ii \r3 oo . lunoo . ao i ;»it . —
4. .. do.Karlsrrche07utgb.b.13 . 97 . 10
3»', do. 1990 abgest. 88.30
3 * , do. 1902 kdb. ab 1997 . . 88 SO
8 * - do. 1906 kdb. ab 1^ 8 . . 88 .30
3. . . do. 1886 . W .—
3 .. . fco. 1889 . . . .. — —
3. .. do. 1896 . . . . . . . . . 80.—
3. . . do . 1M7 . . . . . . . 80 .—
3-/2 do. Lahr 1889 . — -
9y , do. 1902 .

'
. . . 88 . --

4. .. do. Lörrach 1911unk .b. 1921 »7.—

3' - Ttadt Lörrach von 1905 . . —
3V3 do. Osienburg98kb.abO4' . 8».—
3*'2 . do. 1906 kb. ab 1910. . . . 89 . —
4-i. do. Piorzheim 99kb .abOt . —
4. . . dv. 1^ 1 kdb. ab 1906 . . . —
4 . .. do. 1907 untb . bis 191 i . ——
4. .. . do , 1910 uukb . bis 1915 - r.—
3‘ y dv. 1883 avqen . lk. 1905 0 —.—
4. .. do. ih utijb . &. 18 . —♦—•

Pfa >»dt>riefe .
4. . .NH..Ht'V.Mamch .kb.ab02b .07 9640
4 . . . do . nnkv . bis 1912 . . . . 96.50
4. . . do . unlb. Ins 1917 . . . . »7—
4. .. da. unkd . bls 1919 . . . . »? .—
L. .. do . » i»kb. biS 1921 . . . . 99 .&0
3-/. do . 86 60
3- /, do . unkd . bis 1914 . . . . 8660
37 . do. aommun-lt . . 8S «o

Rheinische Hypothekenbank Mannheim .
Eingezahltes Aktienkapital M . 25 500 000 .
Gesamtreserven (ausschließlich

Vortrag ) . „ 26 631265 .42
- Unsere Pfandbriefe

HypotUel:tnbestancl
Kommunal -Darlehen .
Pfandbriefumiauf -
Komtnunal -Obligationenumlauf
uuJ Kommunalobligationen

C.24
Ende 1911 M . 567 741194 .78 I- Der Geschäftsbericht für das Jalir 1911 , sowie Zirkulare betreffend Kapitalanlage
„ „ „ 1 t 222 289 .93 in unseren Pfandbriefen und Kominunalobligationen können von der Lank direkt oder
„ „ „ 540 500 700 .— I von sämtlichen Pfandbriefverkaufsstellen gratis und franko bezogen werden . Uns .ere Aktien
, , „ „ 9 715 700 .— | Pfandbriefe und Kommunalobligationen nehmen wir kostenlos in Verwahrung ,
sind bei der Bank selbst und bei allen Batiken und Bankiers erhältlich . 1 ' - ■- . .

P' . I "" l» . . *

J . A . Krebs , Bankgeschäft
Freibtsrg i . Breisgau

Gewissenhafte Besorgung von Vermö¬
gensanlagen aller Art , Wertpapier - u .
Hypotheken - Verkehr , Finanzierungen ,

MMlitze Rechtspflege .
a. (Streitige Gerichtsbarkeit.

»f .740 .2 Ossenburg . In
Sachen des Handelsmanns
Adolf Bierhinkel in Elgcrs-
raeier. Kl . — Prozeßbevoll¬

mächtigter : Rechtsanwalt
Kornmayer in Ossenburg —
gegen seine Ehefrau Elisabeth
grb. Graf, früher in Bach¬
heim , nun an unbekannten
Orten, wegen Ehescheidung
ist Verhandlungstermin vor
der Zivilkamnrer I des Land¬
gerichts Ossenburg aus
Dienstag den 21 . Jan . 1913 ,

vormittags 9 Uhr,
bestimmt , zu welchem die Be¬
klagte geladen wird .

Offenburg, 11 . Dez. 1912 .
Ter Gerichtsschrciber Grotzh.

Landgerichts .

D.739 .2 Freiburg i . B .
Der Bäckermeister Franz
Stiefvater in Kirchhofen,

Prozeßbevollmächtigter :
RechtsanwaltLederte in Stau¬
fen, klagt gegen Ludwig Ell
und Klara Ell, zuletzt wohn¬
haft in Denver (Amerika ) ,
jetzt an unbekannten Orten,mit dem Anträge, die Be¬
klagten zu verurteilen, ihre
Einwilligung dazu zu geben ,
daß die im Grundbuch der
iAemarkung Kirchhofen Band
) s Heft 27 , dritte Abteilung
Nr . L, auf Lagerbuch-Nr. 58,
im .Eigentum des Klägers,
für den Kaufmann Josef Ell ^
in Sasbach eingetragene Si -
cherungshhpothek im Betrage
von 4400 M . nebst 5 Prozent
Zins seit dem 7 . August 1893

gelöscht wird, und das Urteil
gegen Sicherheitsleistung für
vorläufig vollstreckbar zu er¬
klären .

Der Kläger ladet die Be¬
klagten zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits vor
die dritte Zivilkammer des
Gr. Lan !ß;erichts zu Frciburg
i . B . auf
Dienstag den 18 . Febr . 1913,

vormittags 9 Uhr, .
mit der Aufforderung, einen
bei dem gedachten Gerichte zu-
gelaffenen Anwalt zu bestel-
kn .

Zum Zweck der öffentlichen
Zufiellitng wird dieser AaL -
zttg der Klage bekannt ge¬
macht.

. Frciburg i . B . , 9. Dez. 1912.
Gerichtsfchrciberei des Grotzh.

Landgerichts .

Aufgebot .
U.686 .3 Stockach . Die

Frau Thekla Müller Witwe
in Daucnberg, jetzt in Waib¬
lingen, vertreten durch Rechts¬
anwalt Buchhold in Waib¬
lingen , hat das Aufgebot der
Schuldurkunde Nr. 181c des
Vorschußbereins Stockach v.
3 . Juni 1908 , inhaltlich de¬
ren der Vorschußverein <Aock-
ach, e . G . m . u. H., von Frau
Thekla Müller in Dcmenberg
ein bares Darlehen von 2100
Mark am 3. Juni 1908 er-
halten und dieses Darlehen
vom 3 . Juni 1908 an mit vier
vom Hundert jährlich zu ver-
zinisen und nach geschehener
halbjährlichen Kündigung an
die Gläubigerin einzuzahlen
versprochen hat, beantragt .

Der Inhaber der Urkunde

> » ,e » eeHM » H « » e » » » HMH » e £ HBeE > ee

Dresdner Bank j
Aktienkapital : 200 Millionen M . Reserven : 60 MiiiionenM. ,

Niederlassungen
im GroBherzogtum Baden :

Mannheim ° Heidelberg
Frei bürg i. B.

a

, Sorgfältige Erledigung aller bankmäßigen a
J . — . . - ---- Geschäfte . -- ------ ---- *-—= — A
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wird aufgefordert , spätestens
in dem auf
Montag den 7. Juli 1913,

vormittags 9 Uhr,
vor dem Amtsgericht Stockach
anberaumten Aufgebotster¬
mine seine Rechte anzumel¬
den und die Urkunde vorzu¬
legen , widrigenfalls die
Kraftloserklärung der Ur¬
kunde erfolgen wird .

Stockach. 3 . Dez. 1912 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬

gerichts .

U.764 . Bühl. Das Kon¬
kursverfahren über das Ver¬
mögen des Schveinermeisters
Karl Ludwig Hoch , zuletzt in
Steinbach, wird nach abge-
haltenem Schlußtermin und
nach vorgenommener Schluß-
vertstlung aufgehoben .

Bühl, den 11 . Dez. 1912 .
Gerichtsschreiberc» Gr. Amts-

gerilhts .
»1.763 . Bühl? Im Kon-

kursversahren über das Ver¬
mögen des Hoteliers Bern¬
hard Loeschke „zum Wieden¬
selsen " in Bühlertal ist zur
Abstimmung über den durch
den Gemeinschuldner ringe-
-reichten Vorschlag zu einem
Zwangsvergleich Termin be-
stinrmt auf
Samstag oen 4. Jan . 1913»

vormittags 10 Uhr,

vor Großh . Amtsgericht 11
hier , Zimmer Nr. 2 pari.

Zwangsvergleichsvorschlag
sowie Erklärmrg des Gläu¬
bigerausschusses liegen in der
Gerichtsschreiberei Zimmer

Nr. 1 zur Einsicht durch die
Beteiligten auf.

Bühl, den 7 . Dez . 1912.
Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬

gerichts .

U.765 . Mannheim. In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen des Drogisten Al¬
bert Marx in Mannheim ist
Termin zuir Prüfttng der
nachträglich angemeldeten
Forderungen bestimmt auf
Freitag den 10 . Jan . 1913 ,

vormittags 11 Uhr,
2. Stock, Zimmer 111.

Mannheim, 10. Dez. 1912 .
Der Gerichtsschreiber Grotzh.

Amtsgerichts 13 .

D .766 . Pforzheim. Das
Konkursverfahren über das
Vermögen des Bijouterie¬
händlers Ott» Schrasf hier
wurde nach rechtskräftiger
Bestätigung des Zwangsber¬
gleichs und Abnahme der
Schlußrechnung durch Be¬
schluß Großh. Amtsgerichts

vom Heutigen ausgehoben .
Pforzheim, 10. Dez. 1912.

Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬
gerichts A IY,

Tel . 7155

L
Mannheim O 7, 26 Tel . 7155

übernimmt C.142
Revisionen , Bilanz - Prüfungen , Sanierungen ,
Liquidationen , Vermögens - Verwaltungen ,
Testaments - Vollstreckungen , Vermittlung
v. Grün düngen u . sonst . Treuhändergeschäfte
= = Unbedingte Verschwiegenheit zugesichert. =

1-7 .742 . Wolfach. In dem
Konkurevcrfahren über das
Vermögen der Maler Emil
Ehristen Ehefrau Pauline
geb. Falk , Händlerin in Has¬
lach i . K„ ist Termin zur An¬
hörung der Gläubigcrver-
sammlung über den von der
Geiueinschuldneriu gemachten
stwanMvergleichsvorschlag be¬
stimmt aus
Dienstag vcn 7 . Jan . 1913 ,

nachmittags 'Ai Uhr,
vor Großh . Amtsgericht II
dahier , Zimmer Nr. 10.

Der Vergleichsvorschlag , die
Bürgschaftsurkunde sowie die
Erklärung des Konkursver¬
walters liegen zur Einsicht
der Beteiligten auf der Ge¬
richtsschreiberei aus.

Wolfach, 10. Dez. 1912.
Gerichtsschreiberei Gr . Amts¬

gerichts .

D .767 . Wolfach. In dem
Konkursverfahren über den
Nachlaß des minderjährigen
Angnstin Oswald von Müh¬
lenbach ist Termin zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung
des Verwalters und zur Er¬
hebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichnis
bestimmt auf
Dienstag den 7. Jan . 1913 ,

nachmittags 4 Uhr.
vor Großh . Amtsgericht Wol¬
fach , Abt . II , Zimmer Nr. 10.

Die Gebühren und Ausla¬
gen des Konkursverivalters
wurden auf 352 M . 80 Pf .
festgesetzt.

Wolfach , 10. Dez. 1912 .
Gerichtsschreiberei Gr. Amts¬

gerichts .

Bekanntmachung .
U .754 . Freiburg. Die auf

Antrag eines Gläubigers!
am 2 . November d. Js . cm»
geordnete Nachlaßvcrwal-
tung über den Nachlaß des
am 24 . Januar 1611 hier ver¬
storbenen 1Universitätsprofes¬
sors umd Prälaten vr . Cor¬
nelius Krieg hier wird auf¬
gehoben .

Freiburg, 10. Dez. 1912.
Großh . Notariat I als Nach¬

laßgericht .

Umbau des rd . 200 in lan-
N Kraugerüstes vor den
eft - und Lagerhallen der
id . Akt .-Ges . für Rhein -
siffahrt und Seetransport
a Ostufer des Mühlauha-
ns in Mannheim »»ach der
sinanzminifterialverordnung
m 3. Januar 1907 Lffent -
h zu vergeben . U.691 .2
Pläne u . Bedlngnishest auf
iserer Kanzlei, Tunnelstr.

zur Einsicht . Kein Ber¬
nd nach auswärts . Für den
mbau des Krangerüstes Bor-
iläge zugelassen .
Angebote — Vordrucke da-
t auf unserer Kanzlei —
it Aufschrift „Umbau des
rangerüstes am Ostuser des
iühlauhafens"

, spätestens
s 21 . Dezember d . 3 , 10
ijr vorm., verschlossen und
»stfrei , bei uns einreichen ,
wschlagsfrist 14 Tage.
Dkannheim , 7 . Dez. 1912 .
siroßh. Bahnbauinspektion ,
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